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Juni 4, 2004

An den 

Ortsvorstand der 

IG Metall Schwäbisch Hall

zu Händen Heidi Scharf/Alfons Kuhnhäuser

an  Siggi Hubele

Lieber Siggi, liebe Heidi, lieber Alfons, 

liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit großer Empörung nehmen wir zur Kenntnis, dass die "Bewegung Deutsche Volksgemeinschaft" unter der Führung des Neo-Nazis Lars Käppler ihren fremdenfeindlichen Aufmarsch in Schwäbisch Hall vor dem Wohnhaus Eures OV- und Tarifkommissionsmitgliedes, dem Vorsitzenden der Initiative KZ-Gedenkstätte Hessental, Siggi Hubele, beginnen will. 

Wir verurteilen, dass die Faschisten mit ihren inhumanen, fremdenfeindlichen, gegen unsere ausländischen Kolleginnen und Kollegen gerichteten spalterischen Parolen: "Nein zur Islamisierung Deutschlands" überhaupt einen Aufmarsch anmelden können und möglicherweise nun zum 8. Mal Schwäbisch Hall mit ihren Hass-Parolen überziehen werden. Beschämend ist, dass die für diesen Tag geplante Eröffnung der Moschee verschoben werden musste. 

Tiefe Sorge bereitet uns der Versuch der braunen Hassprediger, einen aktiven Gewerkschafter und engagierten Antifaschisten einzuschüchtern. Der offene psychische Terror gegen ihn und seine Familie hat in diesem Land leider Tradition. Schon Jahre vor dem 2. Mai 1933, dem Tag der endgültigen Zerschlagung der Gewerkschaften, wurden Gewerkschafter psychisch, später auch physisch von den faschistischen Banden terrorisiert. Auch in der Bundesrepublik setzte sich diese Tradition fort. Schon 1992 geriet der damalige Wilhelmshavener DGB Vorsitzende Manfred Klöpper ins Visier der Neonazis, weil er Mitorganisator einer antifaschistischen Kundgebung "Viele Kulturen – Eine Zukunft – Dem Hass keine Chance" war.  Der "Deutsche Kameradschaftsbund" verteilte Steckbriefe über ihn.

Im Jahr 2000 bedrohten Neonazis den 1. Bevollmächtigten der IGM Elmshorn. Er war Mitinitiator eines Bündnisses "Für Integration und Solidarität – gegen Ausländerfeindlichkeit, Rassismus und Gewalt". Neonazis hängten ein Spruchband über die Autobahn "Uwe Zabel – 10 000 Mark Belohnung – tot oder lebendig." Der Metaller war gezwungen, eine schusssichere Weste zu tragen und Panzerglasscheiben in die Verwaltungsstelle einzubauen.

Diese wenigen Beispiele und die hunderte Aufmärsche der verschiedenen – untereinander aber sehr gut vernetzten - neofaschistischen Gruppen (sehr viele davon provokativ an unserem 1. Mai, die Anmeldung von Aufmärschen durch Lars Käppler für die nächsten 50 Jahre am 1. Mai in Schwäbisch Hall) zeigen deutlich, dass die Neonazis nicht durch Stillhalten oder Wegschauen bekämpft werden können. Thomas Wulff, eine ihrer Führungsfigur, Organisator unzähliger Aufmärsche, erklärte in Halbe nach einer Demo von 700 Neofaschisten mit dem Titel "Ruhm und Ehre dem deutschen Frontsoldaten" im vergangenen November, wie ihre Planung aussieht: "Wir werden marschieren Kameraden. Jedes Jahr wieder, bis zum Sieg."    

Heute geht es nicht mehr darum, den "Anfängen zu wehren", heute gilt es bereits, das Durchkommen zu verhindern. Zumal die Faschisten versuchen, mit ihren perfiden Parolen das Gift der Spaltung und Ausländerfeindlichkeit in die Köpfe auch unserer Kollegen zu träufeln. Wir erinnern daran, dass sie sich mit der Parole "Volksgemeinschaft statt BRD-Abzocke" in unsere großartige Protestaktion gegen den Sozialabbau am 3. April in Stuttgart eingeschlichen haben.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                             

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, wir versichern Euch unsere Solidarität mit dem IG Metaller Siggi Hubele und begrüßen Eure Proteste und Euren Widerstand gegen die Aufmärsche der Braunen. Besondere Hochachtung verdient Eure - im Verbund mit anderen DGB-Gewerkschaften - angemeldete Schutzaktion vor dem Wohnhaus der Familie von Siggi. 

Im Namen des Ortsvorstandes der IGM Waiblingen senden wir euch gewerkschaftliche, antifaschistische Grüße

Dieter Knauß






Anne Rieger

1. Bevollmächtigter





2. Bevollmächtigte

Zur Kenntnis: Rainer Bliesener, DGB Landesbezirk



Jörg Hofmann, IGM BZL
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